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Ein neuer Sieg in Ostpreußen. 


Ein ruſſiſches Armeekorps bei Lyck geſchlagen. 


In der zweitägigen Schlacht bei Namur habt ihr die 
Belgier und die Franzoſen aufs Haupt geſchlagen. In raſt⸗ 


Ein neuer Einbruchsverſuch der Ruſſen in Oſtpreußen 


0 3 armee an den Generaloberſten von Hindenburg am 
iſt wieder glücklich abgeſchlagen worden. Ein Telegramm, 


1. September folgendes Telegramm gerichtet: 


das wir noch geſtern abend in der zehnten Stunde durch 
Sonderausgabe bekannt machten, meldet uns darüber: 


Lyck, 11. September. (W. T.⸗B.) Das 

22. ruſſiſche Armeekorps hat verſucht, über 

Lyk in den Kampf einzugreifen. Es iſt 
bei Lyck geſchlagen worden. | 

Es hat ſich hier alſo um den Verſuch gehandelt, unjerer 

Oſtarmee vom Süden her in die Flanke zu fallen und ſie ſo 


an der Verfolgung der geſchlagenen ruſſiſchen Niemen⸗Armee 
Unſere wackere oſtpreußiſche Grenzwacht hat 


„Ihr Telegramm vom heutigen Tage hat Mir unſagbare 
Freude bereitet. Eine Waffentat haben Sie vollbracht, die, 
nahezu einzig in der Geſchichte, 
Ihnen und Ihren Truppen einen für alle Zeiten unvergäng⸗ 
lichen Ruhm geſichert und, ſo Gott will, unſer teures Vaterland 
für immer vom Feinde befreien wird. Als Zeichen Meiner dank⸗ 
baren Anerkennung verleihe ich Ihnen den Orden Pour le merite 
und erſuche Sie, den braven unvergleichlichen Truppen Ihrer 
Armee für ihre herrlichen Taten Meinen Kaiſerlichen Dank 
auszuſprechen. Ich bin ſtolz auf Meine preußiſchen Regimenter. 
Wilhelm l. R. 
Generaloberſt von Hindenburg hat mit der Bekannt⸗ 
gabe des kaiſerlichen Telegramms an die von ihm befehligte 
achte Armee den ſchon geſtern mitgeteilten Tagesbefehl 
erlaſſen. f 


Rückkehr der Kaiſerin aus Danzig. 


Die Kaiſerin begab ſich am Donnerstag nachmittag nach Zoppot 
und beſichtigte dort einige Hilfslazarette. 

Freitag mittag reiſten die Kaiſerin und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
nach Berlin zurück, wo ſie abends 7 Uhr auf dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße eintrafen. Die Kaiſerin begab ſich nach dem Schloß Belevue, 
no dee wüten Weh mne mine a he en 
Die Kaiſerin will in dieſen Tagen nach Braunſchweig 


tag feiert. 


Bülows Siegesbeute. 


Generaloberjt v. Bülow an feine Truppen. 

Generaloberſt v. Bülow erließ nach den ſiegreichen 
Kämpfen vom 26. Auguſt folgenden Tagesbefehl an ſeine 
Truppen: 5 

„Seine Majeſtät der Kaiſer hat mir noch am Vorabend der 
Schlacht von St. Quentin feine voll ſte Zufriedenheit mit 
den bisherigen Leiſtungen der Armee ausgeſprochen. Ich bringe 
dieſe Allerhöchſte Anerkennung gern zur Kenntnis meiner braven 
Truppen. 

Es iſt gekommen, wie ich auch zu Beginn dieſes Krieges ſagte. Ich 
habe Großes von euch gefordert, und ihr habt es geleiſtet. Zwei 
ſtarke Feſtungen habt ihr unter entſcheidenden Leiſtungen unſerer 
vortrefflichen Fußartillerie und der braven Pioniere mit ſtaunenswerter 
Schnelligkeit bezwungen. (Gemeint ſind Lüttich und Namur. Die Red.) 
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Preßſtimmen. 
(Telegr. Bericht des Poſener Tagebl.) 

Berlin, 12. September. Zu dem mißlungenen Angriff des 
22. ruſſiſchen Korps bei Lyck ſchreibt die „Tägl. Rundſchau“, daß 
das Bezwingen der Offenſive der ruſſiſchen Hauptmacht weitere An⸗ 
griffe nicht ausſchließt, iſt ſelbſtverſtändlich und daß die Angriffe im 
Kleinen fo ſcheitern, wie fie im Großen geſcheitert find, ift wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Die Deutſche Tageszeitung“ bemerkt: Aus der Del- 
dung geht hervor, daß unſere braven Truppen in Preußen noch mit 
ſtärkeren ruſſiſchen Kräften und mit größeren Schwierigkeiten zu 
kämpfen gehabt haben, als bisher bekannt war. 


8 * 
Über das Schickſal einer kleinen oſtpreuſſiſchen Stadt 
ſchreibt der Kriegsberichterſtatter Rolf Brandt: Die ruſſiſchen Bor 
truppen benahmen ſich verhältnismäßig gut und bezahlten zum Teil. 
Beim zweiten Beſuch merkte man ihnen ſchon Unruhe und Eile an. 
Sie verlangten innerhalb 2 Stunden eine Kontribution von 32 000 M. 
Die meiſten gaben das allerletzte her. Der Oberſt ſtrich das Geld ein 
und ließ 1000 M. zurück, weil die ruſſiſchen Verwundeten ſo gut ver⸗ 
pflegt worden ſeien. Als die deutſchen Truppen nahten, ſteckte man 
noch ſchnell den Bahnhof in Brand. 


Hilfe für Oſtpreußen. f 
Der Deutſche Oſtmarkenverein hat für die unter der 
Kriegsnot Leidenden ick Oſtpreußen 5000 M. geſpendet. j 
Die Spandauer S adtverordneten bewilligten ebenfalls 5000 M. für 
dieſen Zweck. 0 


Ruſſiſche Schändlichkeiten. 


Der Kriegsberichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ Koſchutzki, erfährt: 
Der ruſſiſche General Rennenkampf hat den Befehl erlaſſen, 
durch eine beſondere couragierte Kompagnie 
alle Förſter der Romintener Heide ausheben und erſchießen zu laſſen. 
Der inzwiſchen gefangen genommene General Martos hatte befohlen, 
alle Ortſchaften im Bereiche der ruſſiſchen Truppen zu verbrennen 

und alle männlichen Einwohner zu erſchießen⸗ 
auch wenn ſie ſich nicht am Kampfe beteiligt noch die Hergabe von 
Nahrungsmitteln verweigert haben. 
Das iſt unverfälſchtes Hunnentum. Schmach 
und Schande über eine ſolche Kriegführung. 
— u — — 


der Kaifer an Hindenburg. 


Berlin, 11. September. (W. T.⸗B.) Der Kaiſer hat 
auf die Meldung von der Vernichtung der ruſſiſchen Natew⸗ 


. .. 


fahren zu ihrer Tochter. die am 13. September ihren Geburts⸗ 


loſer Verfolgung habt ihr den Feind vor euch hergetrieben und 

dabei 

den Engländern Schläge verſetzt, die dieſe übermütigen Geſellen 
ſobald nicht vergeſſen werden. 

Alle Waffen haben an Tapferkeit und Ausdauer miteinander ge⸗ 
wetteifert. 

Reich war die Bente: 
6 Fahnen, 59 Geſchütze, 55 Maſchinengewehre, 6800 Waffen, 80 Fahr⸗ 
zeuge, 10 400 Gefangene ſind in eurer Hand. (Inzwiſchen iſt dieſ⸗ 
Siegelbente noch ſehr viel größer geworden. Die Red.) 

Groß waren auch die Opfer. Ruhm und Ehre allen denen, die 
mit ihrem Blut die Treue gegen ihren Allerhöchſten Kriegsherrn Der 
fiegelt haben. - 

Soldaten, ich danke euch für das, was ihr vollbracht habt. Vor⸗ 
wärts! hieß bisher eure Loſung. Sie ſoll auch weiter unverändert ſein. 

ö v. Bülow. 


10 Eiſerne Kreuze für Heſſen. 


An 110 Offiziere und Mannſchaften des 3. Heſſiſchen Inſanterie⸗ 
regiments Nr. 83, das ſich bei dem Sturm auf Lüttich ausge⸗ 
zeichnet hatte, iſt das Eiſerne Kreuz verliehen worden. 


4 

Zeichnet die Kriegsanleihe! 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Aufforderung 
des Miniſters des Innern an ſämtliche Sparkaſſen 
Preußens zur Zeichnung der Kriegsanleihen. Er macht 
ſie darin auf die Bedeutung ihrer Beteiligung an der Zeich⸗ 
nung ſowie auf die daraus für ſie erwachſenden Vorteile, 
wie z. B. dem Erwerb einer mündelſicheren, hochver⸗ 
zinslichen und i i 


liquiden Vermögensanlage und auf ihre 
patriotiſchen Pflichten aufmerkſam. 


— ͤüm———— — — 


Der belgiſche Generalſtab 
flieht aus Antwerpen! 


Naolterdam, 12. September. (Telegr.) Der belgiſche 
Generalſtab iſt von Antwerpen mit unbekanntem Ziel abs 
gereiſt. („Voſſ. Ztg.“) 


Fünf deutſche Kreuzer zerſtören 
engliſche Handelsſchiffe. 


Vergebliche Verfolgung durch 21 8 Kreuzer 
und zahlreiche franzöſiſche Schiffe. 

Auf dem Lande ſind den Engländern ihre Leute zu fix 

im Ausreißen, zur See zu langſam im Vorgehen gegen unſere 

blauen Jungens. Über dieſe engliſche Not berichtet uns der 


Draht eine bemerkenswerte Preßſtimme: 


London, 11. September. Unter der Spitzmarke: „Schnelligkeit 
Schnelligkeit!“ ſchreibt „Daily Telegraph“: 

Die Nachricht, daß fünf ſchnelle deutſche Kreuzer ihre Arbeit, 
britiſche Handelsſchiffe zum Sinken zu bringen im Atlantiſchen Ozean 
noch fortſetzen, obwohl ſie von 24 engliſchen Kreuzern und zahlreichen 
franzöſiſchen Schiffen verfolgt werden, zeigt den Wert der 
Schnelligkeit. Viele Jahre hat Deutſchland ſchnelle Kreuzer 
gebaut und beſitzt neun, die eine Schnelligkeit von über! 
27 Knoten haben. Seitdem Erſparniſſe in der engliſchen 
Marine gemacht werden mußten, um eine Parlamentsmehrheit zu 
befriedigen, hat die Admiralität ſo gut wie möglich mit älteren und 
langſameren Schiffen ſich behelfen müſſen. Sie datieren von einer 
Zeit vor der Erfindung der Schiffsturbine. Der Krieg hat uns daher 
wohl mit einer ſtarken Überlegenheit an Kreuzern gefunden, aber kaum 
einer läuft ſchneller als 25 Knoten, die meiſten langſamer. 

Es gibt keinen engliſchen Kreuzer im Ozean, dem die deutſchen 
Kreuzer nicht entfliehen könnten. 
Unfere Geſchäftsleute müſſen nun unter dieſem 
Mangel leiden. a 


Von dieſem engliſchen Stoßſeufzer nehmen wir mit un⸗ 
geheucheltem Vergnügen Kenntnis, und wir gla daß 
unſere geſchätzten Leſer das nicht minder tun werden. 
blauen Jungens ſind doch famoſe Kerle. Rein krank 
ſich die braven engliſchen Vettern über ſie ärgern! Alſo auch 
zin der Fixigkeit“ — um mit Onkel Bräſig zu ſprechen — 
ſind uns die engliſchen Vettern nicht über! Ri 


Frenchs „erfolgreicher Rückzug“. 


Wie der engliſche Oberkommandierende ſeine 
Niederlagen zu bemänteln verſucht. 

Berlin, 12. September. (W. T.⸗B.) Der „London 
Gazette“ vom 9. September entnehmen wir die nachfolgende, 
dom Feldmarſchall French herrührende Darſtellung der 
bisherigen Operationen des engliſchen Expeditionsheeres: 

Die Engländer nahmen am 22. Auguſt eine Stellung von 
Ath über Mons bis Binche ein. Nach den Mitteilungen des 
franzöſiſchen Hauptquartiers nahm ich an, daß ich höchſtens 
zwei deutſche Armeekorps vor meiner Front hätte. Unſere 
Stellung war vorzüglich. Am Abend des 23. Auguſt erhielt ich 
bon General Joffre die unerwartete Meldung, daß drei deut⸗ 
ſche Armeekorps gegen meine Front vorgingen und ein weiteres 
Korps eine Umgehungsbewegung von Tournay aus ausführte. 
General Joffre teilte ferner mit, daß die franzöſiſche Ar⸗ 
mee, die zur Rechten der Engländer ſtand, ſich 
zurückziehe. Infolgedeſſen entſchloß ich mich, auf eine vor⸗ 
her rekognoszierte Stellung zurückzugehen, die ſich von 
Maubeuge weſtlich nach Zenlam und ſüdöſtlich von Valenciennes 
ausdehnte. Die ganze Nacht hindurch fanden auf der ganzen 
Linie Kämpfe ſtatt. Der Rückzug wurde am 24. Auguſt unter 
fortwährenden Gefechten erfolgreich ausgeführt. Da die fran- 
zöſiſchen Truppen noch im mer zurückgingen, hatte 
ich abgeſehen von der Feſtung Maubeuge keine Unterſtützung, 
und die entſchloſſenen Verſuche des Feindes, meine linke Flanke 
zu umgehen, überzeugten mich, daß der Feind die Abſicht hatte, 
Auich gegen Maubeuge zu drängen, um mich zu umzingeln. Ich 
glaubte keinen Augenblick verlieren zu dürfen, mich auf eine au⸗ 
dere Stellung zurückzuziehen. (Immer rückwärts, Don Rodrigo! 
Die Red.) Dieſe Bewegung war gefahrvoll und ſchwierig, nicht 
nur wegen der überlegenen Kräfte vor meiner Front, ſondern 
auch infolge der Erſchöpfung meiner Truppen. Der 
Rückzug begann am 25. Auguſt früh nach einer Stellung nahe 
Le Cateau. Obwohl die Truppen Befehl hatten, Cambrai, 
Cateau und Landrecies zu beſetzen und die Stellung am 25. Au⸗ 
guſt in aller Eile vorbereitet und verſchanzt worden war, hatte 
ich doch ernſte Zweifel, ob es klug ſei, dort ſtehen zu bleiben 
und zu kämpfen, da ich Mitteilung von der ftändig wad- 
ſenden Stärke des Feindes erhalten hatte. überdies 
dauerte der Rückzug der Franzoſen auf meiner Rechten an. 

Ich entſchloß. mich daher, noch weiter zurückzugehen, bis ich 
ein gewichtiges Hindernis wie die Somme oder Oiſe, 
zwiſchen die britiſchen Truppen und den Feind bringen und 
meine Truppen Gelegenheit zum Ausruhen und Reorganiſation (!) 
geben könnte. Ich wies daher die Korpsbefehlshaber an, ſo bald 
wie möglich auf die Linie Vermond St. Quentin —Nibemont 
zurückzugehen. Am 25. Auguſt wurden wir auf dem Marſche 
den ganzen Tag über vom Feind bedrängt der ſeine Angriffe auf 
die erſchöpften engliſchen Soldaten noch ſpät in der Nacht fort⸗ 
jetzte. 

Während der Kämpfe am 23. und 24. Auguſt erſuchte ich 
den General. Sordet, der drei franzöſiſche Kavallerie-Diviſio⸗ 
nen befehligte, um Unterſtützung. Sordet leiſtete 
wertvolle Hilfe, war aber am 26. Auguſt, dem kritiſchſten Tage, 
infolge der Erſchöpfung ſeiner Pferde nicht mehr imſtande, 
uns zu unterſtützen. Am 26. Auguſt wurde es bei Ta⸗ 
gesanbruch offenbar, daß der Feind ſeine Hauptkraft gegen den 
linken Flügel unſerer Stellung richtete, der von unſerem zweiten 
Armeekorps gebildet wurde, und General Smith Dorrien 
meldete, daß er ſich unter einem ſolchen Angriff nicht zurück⸗ 


Der impoſante Einzug der deutſchen 
in Brüſſel. 


Der „Corriere della Serra“ bringt über den Einmarſch deut⸗ 
ſcher Truppen in Brüſſel einen Bericht, der durch die Objektivi⸗ 
tät und die Wucht der Darſtellung auffällt. Der Korreſpondent 
ſchildert den endloſen Einmarſch des deutſchen Heeres wie folgt: 
u. F Zuerſt Infanterie mit Train, dann Reiterei mit einem 
unendlichen Walde Lanzen und ſchwarzweißen Fähnchen, dann 
Fononen, Kanonen und jo fort, ohne aufzuhören. Es iſt eine 
Maſſe graugrüner Uniformen, die ſich in der Ferne im Grün 
der Landſchaft verliert und den Eindruck einer unge⸗ 
Hheuerlich ſtarken Maſchine hervorruft. Es ſcheint ein 
automatiſcher Organismus aus Stahl, etwas Dämoniſches, un⸗ 
erhört Großes und Mächtiges. Stunden⸗ und ſtundenlang siegen 
die Kolonnen an uns vorüber, bis die Augen müde werden. Die 
Monotonie des Vorüberzuges wird nur dann und wann vom 
Klange der Pfeifen und Trommeln oder vom Geſang patrioti⸗ 
her Lieder unterbrochen. Plötzlich überkommt die zuſchauende 
Menge ein banges Angſtgefühl,; von Soldaten umgeben gehen 
einige gefeſſelten Bauern daher, mit todesblaſſen Geſichtern. Es 
find Zivilgefangene, deren Los durch, die ſchrecklich harten 
Krie an der Deutſchen beſiegelt iſt. Man wird ſie er- 
ſchießen.“ Der Korreſpondent fährt dann fort: „Die Haltung der 
Soldaten iſt korrekt; ſie find ernit, verſchloſſen nur einige we- 
nige ſind keck und werſen den Mädchen im Volke Bene Blicke 
zu. Die Ausrüſtung der deutſchen Soldaten iſt einfach wunder⸗ 
bar: Alle nagelneu gekleidet, das Lederzeug glänzend, da iſt kein 
Unteroffiziere, der nicht . hätte, auch viele gewöhnli 
Soldaten haben ihn; au rdem beſitzen fie alle eine elektriſche 
Lampe. Was ferner allgemeine Bewunderung weckt, iſt die Ein⸗ 
kadbeit, ja Eleganz der Feldküchen, die mit ihren Kaminen von 
Pferden gezogene kleine Lokomotiven ſcheinen. Der Tag iſt ſchon 
Vorbeimarſch dauert noch immer an. Es iſt, 
kalten Krieger, die in der Abenddämmerung 
aus der Erde her⸗ 


zu Ende, und der 
pr wüchſen dieje } 
lle gepanzert ſcheinen, wie durch Zauber 


25 Der Korreſpondent ſchildert zuletzt ſeine Fahrt durch Deutſch⸗ 
land, um nach Italien zurückzukehren. In Aachen beſucht er den 
italieniſchen Konſul, einen Deutſchen, der ihm ſagt: Ich habe den 
Eindruck, daß Belgien deutſch bleiben wird.“ „Bei dieſen Wor⸗ 
ten“ — ſchreibt der Korreſpondent — „erblaſſen wir Italiener, 
die wir Belgien wie eine Heimat lieben.“ 


Der Millionenzug nach Süd: 
frankreich. ä 


Über den Auszug aus Paris und | 
gen berichtet ein Augenzeuge der „Neuen Züricher Zeitung“: 

3 Eine Bevölkerung von hunderttauſend Seelen lebte in der 
militäriſchen Zone in Bretterverſchlägen oder in einſtöckigen 
Häuſern, als der Gouverneur von Paris die Räumung 7 
Zone und die Zerſtörung der Gebäude anordnete. Damit begann 
auf einzelnen Straßen von Paris der trauxigſte Auszug, den 


wohl 


r 


\ 
— Polener Tageblatt. 


ziehen könne, wie ihm befohlen worden war. Es war un: 
möglich für mich. Smith Dorrien zu unterſtützen (J. Aber die 
Truppen zeigten eine prächtige Haltung gegenüber dem ſchreck⸗ 
lichen Feuer. Endlich wurde es offenbar, daß, 

wenn eine vollſtändige Vernichtung vermieden werden 

ſollte, der Rückzug verſucht werden mußte 

und es wurde um 3½ Uhr nachmittags der Befehl gegeben, ihn 
zu beginnen. Die Bewegung wurde durch die hingebendſte 
Unerſchrockenheit und Entſchloſſenheit ſeitens der Artillerie, 
welche ſelbſt ziemlich gelitten hatte, gedeckt und das ſchöne Ein⸗ 
greifen der Kavallerie leiſtete weſentliche Hilfe bei der Voll. 
endung der ſehr ſchwierigen und gefährlichen Operationen. Glück⸗ 
licherweiſe hatte der Feind ſelbſt zu ſchwer gelitten, um die Ver⸗ 
folgung energiſch durchzuführen. Ich kann dieſen kurzen Bericht 
über die ruhmvolle Haltung der britiſchen Trup⸗ 
pen nicht ſchließen, ohne hohe Anerkennung den wertvollen 
Dienſten Smith Dorriens zu zollen, der’ den linken Flügel 
der Armee am 26. Auguſt rettete. 

Die ihnen hier geſpendete Anerkennung verdienen die 
Engländer durchaus, denn aufs Zurückgehen und Ausreißen, 
das fie unausgeſetzt geübt haben, wie French ſelbſt zugeſteht, 
verſtehen ſie ſich in der Tat ausgezeichnet. Im übrigen iſt 
gut zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß auch French den Fran⸗ 
zoſen die Hauptſchuld an den Niederlagen der Engländer bei⸗ 
mißt — weil ſie ſchlecht aufgeklärt und ihn im Stiche gelaſſen 
hätten. Was muß dieſer Bericht, der nur von Rückzügen 
ſpricht und auch nicht einmal den kleinſten Teilerfolg melden 
kann, auf die Engländer für einen niederſchmetternden Eindruck 
machen! 


Der Millionenſchaden 
des engliſchen Handels. 


Lauſanne, 12. September. Die „Gazette de Lauſanne“ 
gibt eine Mitteilung der engliſch en Handelskammer wieder, 
derzufolge im Auguſt die engliſche Einfuhr um 350 Millionen, 
die Ausfuhr um 500 es „ iſt, ob⸗ 

on Großbritannien die Seewege beherrſchte. bedeuten v 
ſch Der engliſche Handel hat alſo 1 a. Nach 85 55 e ee 1 7 Gbeneral 
Kriege. Der Fortfall der Proviſionen und ſonſtigen Einkünfte] ia. äger z. Pf. Feli ; Stotnifi Kr. Streing 
de e el iſt alſo enorm. Das werden die Eng⸗ Ka de: Jäger 5. Pf Selig Sul ki aus Stomift, Kr. Streine 


länder beſonders bei den Abrechnung am 1. Oktober mit Ent⸗ Landwehr-Infantexie⸗Regiment Nr. 6, Glogau. 10. Komp. 
ſetzen an ihrem Geldbeutel ſpüren. Wehrmann Scharnke tot. Unteroff. Grunwald om. 


n Nr. 34, Bromberg. 2. Komp., 
Unterbindung des holländiſchen 
Handels durch England. 


Komp e nſanterie⸗Neaiment Nr. 37, Poſen. 2. Bataillon. 
Amfterdam, 12. September. (W. T.⸗B.) Wegen der Beſchlag⸗ 


6. 3 Wehrmann Kowaleski vw. Wehrmann Cekala 
vw. zehrmann iebajiewicz vw. Wehrmann Napie⸗ 
ralski vw. 8. . Wehrmann Stawiak vw. 
755 
nahme mehrerer holländiſcher Dampfer ordneten mehrere hollän⸗ 
diſche Intereſſenten telegraphiſch an, wegen Verluſtgefahr einſt⸗ 
weilen keine Produkte aus Niederländiſch⸗Indien zu verſchiffen. 


Vo Aae ang ber. denden 1 55 3 Posen ee. 
Anlauterer Wettbewerb 
der Engländer. 


nislaus Roſiejka aus Wola, Kr. Jarotſchin, vw. Nef. Joh. 
Thumulka aus Petersdorf, Kr. Gleiwiß, lo vw. Füs. Am⸗ 
Ibroſius Behr aus Oſcht, Kr. Schwerin, vm. 6. Komp.: Unter⸗ 
„der Reſ. Otto Leder aus Chraplewo, Kr. Neutomiſchel, ow. 
Frankfurt, a. M., 11. September. (W. T.⸗B). Die „Frankf. Ztg.“ 
berichtet aus Rom: Dem „Giornale della Labori Publics“ zufolge 
bereiſen Vertreter des engliſchen Handels und der engliſchen In⸗ 
duſtrie gegenwärtig Italien, um deutſche Häuſer durch Unterbie- 


ir. der Ne. Paul Rauhut aus Liſſa, Kr. Liſſa, ſchw. vw. 
Komp.: Füs. Valentin Koſterski aus Gwiasdowo, Kreis 
man ſich denken kann. Männer, Frauen und Kinder, inmitten 
ihrer kümmerlichen Habe und mit allem, was ſie hatten mitneh⸗ 


Poſen, vm. efr. der Reſ. Wilhelm Schatte aus Nawitſch, 
ſchw. vw. f 
men können, dem Hund, der Katze, dem Kanarienvogel, zogen 


Rei. Michael Mad ry aus Girſchen, Kr. Rawitſch. 
auf mächtigen Wagen einer ungewiſſen Zukunft und dem Elend 
entgegen. Die Haustiere, die nicht hatten mitgenommen werden 
können, wurden ins Freie gelaſſen. Nun irren ſie umher, und 
die Soldaten der nahen Forts holen ſich bald ein Huhn, bald 
ein Kaninchen für die Küche. Der troſtloſe Anblick, den die Um⸗ 
gebung von Paris bietet, wird vollkommen durch das Verſchwin⸗ 
den Be une, namentlich der prächtigen Platanenalleen gegen 
Saint enis. 


tung bis zu 20 Prozent zu verdrängen. Auch die Gründung eine 
Bank mit engliſchem Kapital ſowie ein Auskunftsbureay 
ſind vorbereitet. 
Aufhebung engliſch⸗italieniſcher Dampferlinien. 
Die beiden Dampferlinien zwiſchen Liverpool und Genua habey 
den Verkehr eingeſtellt. 


Swei engliſche Schiffe geſunken. 


London, 12. September. Der „Daily Chronicle“ ver: 
öffentlicht in einer Ausgabe vom 4. d. Mts. folgenden 
Bericht: 

Eine Meldung von dem kommandierenden Offizier des Schiffes 
„Speedy“ berichtet, daß der Dampfer „Linsdell“ am Donnerstag 
morgen auf eine Mine geſtoßen und geſunken iſt. Eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter ſtieß auch die „Speedy“ auf eine Mine und ſank, 
etwa 30 Meilen von der Oſtküſte entfernt. Die „Speedy“ war ein 
Kriegs fahrzeug, das zum Zwecke des Fiſchereiſchutzes in der 
Nordſee diente und 1893 gebaut war. Bei dem Untergang der beiden 
Schiffe find mehrere Perſonen umgekommen, andere verwundef 
worden. 

Unſere blauen Jungens haben darnach das Minenlegen 
an der engliſchen Küſte ſo gründlich beſorgt, daß die eng⸗ 
liſchen Schiffe dadurch ein Unglück über das andere haber 
und eine förmliche Panik entſtehen muß. 


Kämpfe in den Kolonien. 


Berlin. 11. September. (W. T.⸗B.) Nach engliſchen Nachrichten 
hat in der Nähe des Songwe⸗Fluſſes an der Grenze von Deutſch 
Oſtafrika und Britiſh⸗Niaſſa⸗Land zwiſchen deutſchen und engliſchen 
Truppen ein Kampf ſtattgefunden, bei dem auf beiden Seiten 
mehrere Europäer gefallen ſind. Aus gleicher Quelle wird auch 
von Toten und Verwundeten in Kamerun berichtet. Eine amtliche 
Beſtätigung liegt bisher nicht vor. 


Aus der Verluftliſte Nr. 22. 


(Die Ablörzungen bedeuten: vw. = verwundet, vm. = vermißt. 


Tam 
. ow. 
fr. Andreas P 1 
AJniauteric-Hegiment Nr. 46, 2. Bataillon, Poſen. 

Musk. Adolf Engel aus Lubin, Kr. Koſten, l. 


und ebenſe 
len hindurch, 


Darms konnter 
wirken auch 


erguß en „Auch Durchbohrungen des 
e n, die 


äter einfa 


in Mitlei 2 5 ziehen, zu Lähmungen der rechten Körperſeite 
e Spra 
N eſentli 


An fünfzehntauſend Perſonen war⸗ 
I auf Billette, obne die der 
ſicher mehr als 

Ich Tun: der 

um 

ion 


75 Stegen sb 
jhäse. 


— auffallend leicht. 
g ungen en ſolche der Glied⸗ 
maßen, was zum Teil e fn aus zu erklären iſt, 
anf ih anderen Verletzungen häufiger den baldigen Tod ver⸗ 
anlaſſen. . 

. Die Reihe der Wunden wird auch durch 
dieſes Krieges vermehrt werden. 


„Man ſieht fe in den 147 en, fieberhaft aufgeregt, kaum, 
e zuſammengera 


be enuet ‚man 
Diten her flutenden Strom von 8 7 
1 


Überall, wo man 
beſchreibliches Gedränge, und ich hörte in 
vorſtand jagen, die, obilijation fei nichts 
zu dem, was ſich in diefen Tagen abipielt. ein 
E Teil der Bevölkerung aus dem Norden nach 
em Süden auszöge, wo man ſich jetzt ſchon voll Unruhe 
fragt, wie man fie alle ernähren ſoll. Eine eigentliche Aus⸗ 


wanderung.“ 


Der Bericht eines Ariegschirurgen. 


Generalarzt Kraske hat der „Münchener Mediziniſchen k 
Wochenſchrift“ eine Mitteilung über ſeine erſten chirurgiſchen 
Beobachtungen auf dem Kriegsſchauplatze zugehen laſſen. Der 
Bericht iſt inhaltreich und wertvoll, weil er ſich bereits auf 600 
Verwundete erſtreckt. 


zn 1 8250 8 8 lic ber en u 
er und waren bei Freund und Feind nicht weientli en. 
Vas würde wiederum darauf deuten. daß auf dem Freien Teil 


ere der u 
8 Zeugnis, das der telle, e dem geſamten Perſonan 


t geradezu glänzend und 
beſonders in den Sätzen aus: & Au glänzend, un 


habe ich mit d tſtelle 
i auf dem Verbands piaße die aröſt nde Tejtitellen 


ſegensreichen Folgen habe ich mich hin 
die allergrößte Ran 12 

1 
ohne 


batte ich 


eine Wiederherſtellung ſelbſt unter. 


m Hermann Zuchantke aus Schwalin, Kr. 


0 5 k l. vw. Reſ. Johann Kar⸗ 
winski aus Dombrowka, Kr. Gelſenkirchen, l. vw. Gefr. Franz 
ſtmann aus Bochum, ſchw. vw. Rel. Wladislaus Wir⸗ 
no, Kr. Rawitſch, l. vw. 


usk. Paul Bonk 


ei. Reinhold Zies⸗ 
Reſ. Joſeph Michalski aus 
Leutn. d. Ref. Meyer 
el aus Beckern, Kreis 
tele aus Frankfurt a. O. tot. 
bau, Kr. Sorau i. L. l 
5, Kr. Leobſchütz, 


oſchka aus Piasken, Kr. Lyck, l. vw. 

b 9 78 8: Kr. Bomſt, l. vw. 
tanislaus Hay duck aus Obra, 

to Damſch aus Neu-Borin, K 


er aus Gelſenkirchen 
Kr. Koſchmin, vm. 7. Komp.: 
zierſtellvertreter Paul 


J. 1. Abteilung: 


arl Thielemann aus Harpen, Kr. 
Musk. Otto Bengs aus Nordhauſen Kr. Königsber 
‚I. vw. Musk. Felix Nitſchke aus Grablewo, Kr. 
hil Wiſchollek aus Rabzikau, 


rg, vm. 

\ N 1 6, l. vw. Mu 
Liſſen, Kr. Striegau, I. vw. Musk. 
dorf, Kr. Schweidnitz, l. vw. 
Niederhauſen, Kr. 
Waitze, Kr. Schwerin a. W 
aus Großdammen, Kr. 
ambour Fritz Urban neck aus 
riedrich Lange aus 
ätzold aus Starm, 


elm Georg Bruno Otto Kremnitz aus 
10. Komp.: Gren. Rudolf Paul Kobiß aus 


Infanterie-Regiment Nr. 76, .: Geir, 
Schwartz aus Nakel, Ar. Brome 5 
Brigadeerſatzbataillon Nr. 77, Oſtr 
Tambour Georg 


aus Tetzlaw, Kr. Goſtyn, 


giment Nr. 90, Rofto 
as mus aus en, 


3. Kompagnie: 


9. Kompagnie: Ref. 
Kr. Schwetz, ſchwer vw. 
93, 2. Bataillon, Zerbſt. 5. Komp- 

aus Gurtſchen, Kr. Poſen⸗Oſt, 


Sta xupa aus Liebenthal, Kr. Kolmar, 
orski aus Samter, l. vw. 
howski aus Borowno, 
urgwski aus 


dreas Kühn aus Mariejewo, Kr. Koſten, 
agnie: Musk. Otto F Bien 
2 1 1 i i 
usk. Alexander Kautowski aus T K 
berg, vm. Musk. Albert Olezak aus Pin e 
8. Kompagnie: Musk. 
kowo, Kr. Samter, ſchwer vw. 


wer vw. 6. Kom⸗ 
de aus Graudenz, ſchwer vw. 
zejewski aus Storchneſt, Kr. Liſſa, 
ſchkowo, Kr. Schroda, 
naz Nowicki aus Wil⸗ 


chwer vw. Must. 
oſen, ſchwer vw. 


rnit Paul Bir 
Musk. Johann Jadzewski aus Lubnia, Kr. Konitz, 

k. Franz Nowak III aus Winnagora, Kr. Poſen, 1. 
4. Kompagnie: Reſ. Johann K f 

Kr. Stuhm, vm. Rei. Johann Polrolnicaat aus Beilakow, 


Kr. Koſchmin, vm. 


— Poſener Tageblatt. s- 


Ko mpag⸗ 
d. Reſ. Fedor v. Wuthenau aus Waldau, Kr. 
logau, I. vw. 
Kr. Stargard, ſchwer vw. 3 
A Referbejügerbataitton Nr. 2, Culm. 1. Kompagnie: 
Jäger Auguſt Linſa aus Roſenſelde, Kr. Schlochau, tot. Jäg. 
Ferdinand Gohlke aus Zansbrud, Kr. Frankfurt a. O., tot. 
sag. Ernſt Zimmeck aus Heinxrichswalde, Kr. Gumbinnen, l. 
bw. Jag. Hans Loetz aus Glabe, Kr. Parchim, vm. 
2 15 Steudt aus Godenſtegl, Mecklenburg, vm. Jäg. P 
Druſe aus Glaſow, Kr. Meckelle, vm. Jäg. Karl Pantel 
aus Soltnitz, Kr. Neuſtettin, um. Jäg. Johs. Schiller aus 
Berlin, vm. Jug, Franz Sauer aus Groß.⸗Kolnda, Kr. 
Hohenſalza, tot. r Hans Pahncke aus Wenſenſee, 
Kr. Meſeritz, l. vw. Oberjäg. Wilhelm Schulz aus Grünfließ, 
Kr. Bromberg, l. ow. Jäger Stanislaus Karpinski aus 
17e Kr. Jarotſchin, l. vw. Jäg. Stanislaus Wieſe aus 
Blankwied, Kr. Marienwerder, l. vw. Jäg,. Guſtav Hahn aus 
Hangsdorf, Kr. Marienwerder, l. vw. Jäg. Thomas Gniot 
aus Piesno, Kr. Wirſitz, l. vw. 2. Kompagnie: Gefr. Eugen 
Satura aus 5 Kr. Marienwerder, l. vw. Gefr. 
Friebrich Rebiſchke aus Baumgart, Kr. Elbing. l. vw. Näg. 
Walther Harthun aus Neu⸗Graben, Kr. Danzig, l. vw. Jäg. 
Paul Kempe aus e we Kr. Pyritz, l. vw. e 
Carl Schramme aus Luckenwalde, I. vw. Jäg. Ernſt Rieck 
aus Wangerin, Kr. Regenwalde, ſchwer vw. Gefr. Fritz Klip⸗ 
pe t aus Bremen, I. vw. Jäg. Wilhelm Fritſch aus Trebutz, 
„ bw. 3 a RR äg. Hermann Lauriſch aus 
Camminchen, Fr. Lübben, ſchwer vw. Jäg. Robert Neumann 
aus Roſtock, Mecklenburg⸗Schwerin, ſchwer vw. Jäg. Ernſt 
ermann aus Berlin, om. 4. Kompagnie: Gefr. Bruno 


@ 


artſch, tot. Jäg. Paul Flechſig. I pm. 
Jägerbataillon Nr. 14, Kolmar i. Elſ. 1. Kompagnie: 


Oberjäg. Georg Tonn aus Poſen, tot Jäger Guſtav Pingel 
aus Dehmen (7 2), Kr. Schwerin, tot. 


i Jäger d. Reſ. Karl Ge⸗ 
renus aus Budſin, Kr. Kolmar, tot 
(Schluß folat.) 


verluſtliſte 4 der Kailerlihen Marine. 


Erſte Matroſendiviſion: Tot 3 Offiziere u. 1 einj.⸗freiw. Arzt. 
2. Abteilung: 1 Mann tot. Zweite Matroſendiviſion: 1. Komp. 
2 Mann tot, 3 Mann vermißt. 2. Kompagnie: 4 Mann vermißt. 
3. Kompagnie: 1 Mann verm. 4. Komp.: 2 Mann verm. 5 Komp.: 
1 Mann tot, 1 Mann verm. 6. Komp. 1 Mann verm. Erſte 
Werftdiviſion 1. Abteil. 1 Unteroffizier. tot. 2. Abteilung 
2 Mann vermißt. 3. Abteilung: 1 Unteroffizier leicht vermundet. 
12. Werftdiviſion: 1 Marine Oberingenieur in engliſcher Gefangenſchaft. 
1 Unteroffizier tot. 2. Kompagnie: 2. Mann tot. 
1. Torpedodiviſion: 1. Abteilung: 1 Unteroffizier vermißt. 1. Ko m⸗ 
l[[pagnie: 2 Mann tot, 2 Unteroffiziers, 3 Mann verm., 1 Mann ſchwer 
verwundet, 1 Mann leicht verwundet. 2. Kompagnie: 4 Unter⸗ 
offiziere, 11 Mann tot, 4 Unteroffiziere, 25 Mann vermißt, 1 Mann 
ſchwer verwundet, 3 Unteroffiziere, 6 Mann leicht verwundet. 3. Kom⸗ 
ie: 2 Deckoffiziere, 4 Unteroffiziere, 16 Mann tot, 1 Unter⸗ 
3 Mann ſchwer verwundet, 1 Unteroffizier, 11 Mann 
leicht verwundet. 4. Kompagnie: 1 Mann tot, 2 Mann, 
vermißt, 1 Unteroffizier ſchwer verwundet, 1 Mann leicht ver⸗ 
wundet, 5. Kompagnie: 1 Dedoffizier, 2 Mann tot, 3 Mann vermißt, 
2 Mann ſchwer verwundet. 6. Kompagnie: 1 Deckoffizier tot. Achte Matroſen⸗ 
Artillerie-Abteilung : 3. Kompagnie: 3 Mann vermißt. Erſtes Seebataillon: 
2 Mann tot, Marine⸗Flieger⸗Abteilung: 1 Offizier, 1 Fähnrich im 
neutralen Holland zurückgehalten. Ferner durch Krankheit verſtorben: 
9 Mann. Außerdem vermißt: 1 Zivilkapitän und 1 Lotſe. 


. 2 
Kleine Uriegschronik. 
Bitte des Kronprinzen um Liebesgaben. 

Berlin, 12. September. (W. T. ⸗B.) Der Kronprinz hat in 
einem Telegramm an den „Berliner Lokalanzeiger“ gebeten, für die 
Mannſchaften ſeiner Armee große Maſſen von Tabak und Zigarren 
zu ſammeln und dieſe unter möglichſter Beſchleunigung abzuſenden. 
Der „Lokalanzeiger“ hat daraufhin eine Sammelſtelle für Kriegs⸗ 
zigarren errichtet. Schon geſtern gingen als Spende des Verlages 
20000 Zigarren ab. 

Zwölf Offiziere von einem Regiment gefallen. 
Der Kommandeur des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oſtpreuß.) zeigt an, daß folgende zwölf Offiziere 
des Regiments den Heldentod für König und Vaterland geſtorben ſind. 
Wilhelm Nitka, Eduard Schöne, Erich v. Peterſen, Wilhelm 
Frhr. Hiller v. Gaertringen, die Oberleutnants Gneomar 
v. Natzmer, Hermann Dahlenburg, die Leutnants Fritz Wallis, 
Bruno Wittig, Otto Meyer, Walter Leskien, Hans Gerſch⸗ 
mann, Franz Löhding. 


Ein germaniſcher Staatenbund. 


Der bekannte ſchwediſche Staatsſozialiſt Prof. Steffen erklärt, 
wie das Stockholmer „Dagblad“ berichtet: 


185 vermöchte die Schaffung eines Staatenbundes zwiſchen 
Schweden, Norwegen, Dänemark und Holland, wobei 
Deutſchland oder eine höhere politiſche Entwicklungsform des 
Deutſchen Reichs den Kern bilden würde, nicht als nachteilig 
für unſer Land anzuſehen.“ 


Die neue „heilige Allianz“. 


Die Nachricht, daß die Mitglieder des Dreiverbandes 
ſich gegenſeitig verpflichtet haben, keinen Separatfrieden zu 
ſchließen, iſt in Paris mit großer Freude aufgenommen worden. 
Der „Figaro“ ſchreibt: 

„Die Allianz zwiſchen den drei Völkern iſt gleichbedeutend 
damit, daß Europas Frieden geſichert iſt und daß die Sache der 
Gerechtigkeit mit einem Siege enden wird. Dieſe Allianz iſt 
heilig. Wir wollen gemeinſchaftlich für Europas Unabhängig⸗ 
keit kämpfen, und wir wollen die Waffen nicht eher niederlegen, 
bevor dieſes Ziel erreicht iſt. Aber es wird noch lange und blu⸗ 
tige Tage dauern, bis wir zu einem ernſthaften Frieden kom⸗ 
men, es wird nicht leicht ſein, die gewaltige, vorwärtsſtürmende 
und alles zerſtörende Maſchine der Tyrannei zu zerbrechen. Als 
wir unſere Waffen erhoben, wußten wir, daß wir ſchweren Prü⸗ 
fungen entgegengegen, aber nichts kann unſere Hoffnung ſchwechen, 
. Erwartung, daß wir zum Schluß doch ſiegreich ſein 
werden.“ 

Man ſoll niemand ſeine Hoffnung rauben. Erleben wird 
der „Figaro“ den Sieg Frankreichs ja nicht. 

— —V—— n8U— 


Rußland als Slawen⸗Anterjocher. 


Ein rutheniſcher Appell an Bulgarien zur Befreiung 
der Ukraine. 
Sofia, 11. September. „Utro“ veröffentlicht einen Appell 
der Ukrainer an das bulgariſche Volk, in dem es heißt: 
Bulgarien habe im vorigen Jahre als erſtes Land ſeine ſogenannte 
ſlawiſche Politik büßen müſſen. Dieſe rein ruſſiſche Politik 


[unantaſtbarkeit Albaniens verletzen wollten. 


habe den Raub Mazedoniens ſeitens Serbiens herbeigeführt 
Rußland verfolge unter dem Deckmantel flawiſcher Einheit das 
Ziel, alle Slawen zu unterjochen und ihnen dasſelbe unglücklich 
Schickſal zuteil werden zu laſſen, welchem die anderen Völker ver: 
fallen ſeien, die das Unglück gehabt hätten, unter ruſſiſche Herrſchaft 
zu kommen. Der Sieg Rußlands würde den Sieg des Abſolutis⸗ 


mus über Demokratie und europäiſche Kultur bedeuten und dis 


Knechtſchaft vieler ſlawiſcher Völker verlängern. 
Ukrainer und Bulgaren müßten handeln. 

Ihre hiſtoriſche Aufgabe ſei, die dreiſten Lügen der Panſlawiſten zu 
zerſtören. Es handle ſich um beider Sein oder Nichtſein. 
Der Appell ſchließt: Bulgaren! In dieſem heiligen Feldzuge gegen 
die ruſſiſche Herrſchaft ſtehen wir mit Euch und den Völkern Ofler⸗ 
reich⸗Ungarns und Deutſchlands auf einer Seite. Mit verhaltenem 
Atem ſolgt der Bund zur Befreiung der Ukraine Euren Vorbe⸗ 
reitungen zur Abrechnung mit Rußland und zu Eurer Verſtändi⸗ 
gung mit Rumänien und der Türkei. 


Erzbiſchof Szeptyeki verhaftet. 

Wien, 11. September. Der griechiſch⸗katholiſche Erzbiſchof von 
Lemberg. Graf Szeptyeki, der bei dem Herannahen der Ruſſen trotz 
des Drängens ſeiner rutheniſchen Freunde ſich geweigert hatte, die 
Stadt zu verlaſſen, weil er in der Stunde der Not zu ſeiner Herde 
halten müſſe, iſt von der ruſſiſchen Militärbehörde in Haft geſetzt 
worden. 

Das Eiſerne Kreuz für Erzherzog Friedrich. 

Dem Oberkommandanten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, 
Erzherzog Friedrich, hat Kaiſer Wilhelm das Eiſerne Kreuz erſter un? 
zweiter Klaſſe verliehen. 

Eroberte Geſchütze. 

Wien, 11. September. Geſtern ſind hier in großer Zahl 
ruſſiſche Geſchütze eingetroffen. Sie wurden vor dem Arſenal auf⸗ 
Pftent⸗ Es ſind zum größten Teil von den Armeen Auffenberg und 
Dankl erbeutete Trophäen. 


Der verengländerte Botha. 


Kapſtabt, 12. September. Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſiden: 
General Botha beantragte im Parlament, den König zu erſuchen. 
dem König der Belgier die Bewunderung und das Mit⸗ 
gefühl für das belgiſche Volk zum Ausdruck zu bringen. 
Botha erklärte ſodann, da das Reich ſich im Kriegszuſtand befinde, ſtehe 
un Südafrika im Kriegszuftand mit dem gemeinfamer 
Feind. 5 

Wer hätte zur Zeit des Burenkrieges, wo jedes deulſche Herz für 
die Buren und ihren General Botha ſchlug, gedacht, daß es einmal ſo 
kommen würde! 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Zukunft Albaniens 


Der Popolo Romano dementiert die Nachricht eines 
italieniſchen Blattes, daß die Beſetzung Valonas durch Italien 


bevorſtehe. Es habe ſich in Albanien nichts ereignet, was ein 
Eingreifen Italiens nötig gemacht hätte. Es beſtehe 
auch kein Grund zur Annahme, daß andere die 


Die 
neuen albaniſchen Machthaber wüßten ſehr wohl, daß die 
Mächte dem neutralen Albanien vor allem die Un a b⸗ 
hängigkeit ſichern wollten. Auch ſei amtlich nichts be⸗ 
kannt von neuen Bewerbern um den albaniſchen Thron. 


Deutſches Reich. 

** Bevorſtehende Einberufung des preußiſchen Land⸗ 
tags. Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ beſteht die Abſicht, 
den Landtag noch in dieſem Spätherbſt einzuberufen, um 
ihm verſchiedene Vorlagen über Notſtandsarbeiten 
vorzulegen. Über den Zeitpunkt der Einberufung finden ge⸗ 
genwärtig Verhandlungen ſtatt. 5 

u Ter ſächſiſche Kriegsminiſter im Felde. Der König von 
Sachſen hat für die Dauer der Verwendung des Kriegsminiſters 
Generalleutnants v. Carlowitz in einer Feldſtelle den Ge⸗ 
neralleutnant v. Wilsdorf zum ſtellvertretenden Kriegsmi⸗ 
niſter ernannt. — Der König von Württemberg hat den General 
der Infanterie und Generaladjutanten v. Marchtaler unter 
Belaſſung in ſeiner Stellung als Kriegsminiſter zum ſtellvertre— 
tenden Kommandierenden General des 13. (Württembergiſchen) 
Armeekorps ernannt. 

Johannes Wichern 7. Der ehemalige Direltor des 
Rauhen Hauſes in Hamburg, D. Johannes Wichern, 
iſt am 8. September in Bad Köſen, wo er im Ruheſtand lebte, 
im nahezu vollendeten 69. Lebensjahre geſtorben. Er war 
das jüngſte der neun Kinder des Vaters der Inneren Miſſion 
und ſtudierte von 1866 an Theologie. Unter ſeinem Vater ar⸗ 
beitete er 1869 und 1870 als Oberhelfer am Johannesſtift in 
Berlin, wurde 1872 Leiter der Geſandtſchaftsſchule und Hilfs- 
prediger in Rom und in den folgenden Jahren Domhilfsprediger 
in Berlin. Dann trat er ganz ſeinem Valer in der Leitung des 
Rauhen Hauſes zur Seite. Seit 1901 lebte er im Ruheſtand, 
zuerſt in Wiesbaden, dann in Köſen. 


Telegramme. 


Gegen das perfide Albion. 

Berlin, 12. Sept. (Telegr.) Im Oſten Berlins ſprach geſtern 
Abend Prof. Hans Delbrück über den kriegeriſchen Charakter des 
deutſchen Volkes und riß das Publikum zum Enthuſiasmus 
hin, als er ſich beſonders leidenſchaftlich gegen England wandte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Datum edng anf de an 
und a Wind Wetter 5 
Stunde Seehöhe Grab 


September 
755,3 


11. nachm. 2 ar O leiſe 
11. abends 9 Uhr 753,99 O leiſe 
12. morgens 7 Uhr 748,1 O leiſe ＋ 15,2 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 12. Sep⸗ 
tember, morgens 7 Uhr: : get 1 
12. Sept. Wärme⸗Minimum: ＋ 25,29 Celſ. 
412. Wärme⸗Maximum: ＋ 13,50 


— Doſener Tageblatt. — 


reußen find in unſerer Stadt eingetroffen: zwei ſchwere und 
Reer Selene chütze der Ruſſen die auf den Schlachtfeldern erbeutet 
wurden. on den vier Jeldgeſchützen fanden zwei auf dem Alt⸗ 
1 Markte vor dem Rathauſe, die beiden anderen auf dem 

euſtädtiſchen Markte vor der Wohnung des Herrn Gouverneurs 
Aufſtellung. 

„Marienwerder, 9. September. Das Eiſerne Kreuz er⸗ 
warb ſich der Kaufmann Bruno Timm von hier in der Schlacht 
bei Gumbinnen am 20. Auguſt: e er zum Unter⸗ 
offizier befördert. Er erhielt einen Streiſſchuß am rechten 
Knie, einen ſolchen vorn in den Rock, der die ruſt ſtreifte und 
an der rechten Hüfte berauskam] ferner wurde die rechte Pa⸗ 
5 . i ; tronentaſche durch einen Granatſplitter getroffen, der ſämtliche 
geraten. Wir geſtatten uns daher, die den ſtaatlichen und kom⸗ Patronen vernichtete. Timm blieb felddienſtfähig. 
munalen Behörden des Oſtens bereits früher vorgetragene Bitte * Danzig, 10. September. Die zufliihen Gefangenen, die 


Danzig paſſiert haben, ſind hier Mann für Mann geimpft wor⸗ 
den. Das war kein ganz leichtes Stück Arbeit, denn zumeiſt 
mußte von den Impfſtellen eine ſaſt undurchdringliche Schmutz⸗ 
kruſte entfernt werden. Biele der Leute konnten ſich auch Zahl 
gut deutſch verſtändlich machen, auch führten eine größere Zahl 
Barmittel bei ſich, die gemeinen Soldaten allerdings 2 aus- 
n Papierrubel, die ihnen natürlich in deutſcher Ge angen- 
chaft nichts nützen. Das ſcheint den Leuten aber auch wenig 
Sorge zu machen, da ja für alle ihre Bedürfniſſe hinre d ge⸗ 
ſorgt wird. 


der Vorw 9,8) auf Reichskaſſenſcheine. Die neuen Darlehns⸗ 
kaſſenſ ng Betrage von 2 und 1 M. haben gute Aufnahrie f 
im Publikum gefunden. Der Beſtand der Bank an Wechſeln und 
Schatzanweiſungen hat eine Abnahme um 70 Mill. M. n 
die ſich mit den nach dem Ultimo üblichen Rückflüſſen erklär. 
Der Beſtand an Lombard orderungen weiſt nur die geringe Zu⸗ 
nahme von ca. 38 Mill. M. auf. Die Verminderung der iäglic 
fälligen Verbindlichkeiten, die ſich auf 22,4 Mill. M. beläuft, iſt 
gegenüber der Summe der geſamten bei der Reichsbank depo⸗ 
nierten Gelder als geringfügig zu bezeichnen. Der Geſamtbetrag 
des Notenumlaufs iſt in Ver indung mit der 5 des 
Ultimo um 96,9 Mill. M. gefallen. Die Deckung des mit 
4 138.066 0000 M. ausgewieſenen felt dh an durch Metall, 
Reichs- und Darlehnskaſſenſcheine ſtellt ſich auf 43 Prozent, gegen 
42,3 Prozent am 31. Auguſt. 

= Berlin, 11. September. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
7. September. 


Lokal: und PYrovinzialzeitung. 
Poſen, den 12. September. 
Unterſtützung der oſtdeutſchen Induſtrie. 


Aktiva: 
1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen un das Kilogramm fein 
zu 2784 Mark berechnet) Mark Mark 
1619 888 000 Zun. 12 966 000 
davon Goldbeſtand 1580 148 000 Zun. 23 649 000 
. Beitand an Reichs⸗ und a 
Darlehnskaſſenſcheinen 160 335 000 Abn. 22 824 000 
3. „ an Noten anderer Banken 14 122 000 Zun. 4 780 000 
4. „ » Wechſeln, Schecks und 
diskontierten Schatz⸗ 


8 Zetru rt an, und manche 
Gegenſtände, die vielfach noch von auswärts bezogen werden, 


10 


nen Preiſen hergeſtellt. Im übrigen verweiſen wir ergebe .eiſt 


gegen das bordringende Slawentum erweiſt und die ſchwerſten] ger überreichten junge Mädchen den berwundeten Feinden Kuchen, anweiſungen 4679 769 000 Abn. 70 298 000 
pfer an Gut und Blut für das Vaterland bringt, glauben wir Fee Zigaretten, und als Belohnung bierfür haben fie De e 108 812000 Zun. 3883 000 
für ihn eine gewiſſe Aus nahmeſtellung beanſpruchen zu dürfen, ae euifchen Uniformen angenommen. Eine ältere 6. „ 116 705 000 Abn. 46 621 000 
und geben uns deshalb der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß erich ne te d 1 junge Mädchen ſeines Benehmens wegen ſehr 7. „ „ pſonſtigen Aktiven. 209 570 000 Abn. 1 926 000 
15 oſtdeutſchen e öffentliche Leiſtungen und ne 955 unpaſſender 5 80 e 4 e e e f Paſſiva: 

ieferungen in größe i en, ‚u l 2 0 8 518; CFR rä 
enn ie Tier Mindeſtſorberne⸗ ing, a Een A 2 verſchiedenen jungen Mädchen find die Ruſſen mit „Hurra“ 8. Grundkapital . 


9. Reſervefonddddzz 74 479 000 unverändert 
10. Betrag der umlaufenden Noten 4138066 000 Abn. 96 807 000 
. e täglich fällige Ver⸗ 

bindlich keiten 2418 942 000 Abn. 22 395 000 
12. Sonſtige Paſſivara an 97 714 000 Abn. 838 009 


= Zuckerja brit Schroda. Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner 
am 10. September abgehaltenen Sitzung, der demnächſt einzu⸗ 
berufenden Hauptverſammlung die Verteilung einer Divi⸗ 
i[dende von 24 Prozent (gegen 45 Prozent im Vorjahre) vorzu⸗ 
agen. 


begrüßt worden. Das war denn doch ſogar einem Ruſſen zu 
viel: 50 bezeichnender „Weiſe tippte er mit dem Zeigefinger 
wiederholt mitten auf ſeine Stirn. Amtliche Maßnahmen haben 


— Die Schamröte ſteigt einem deim Leſer Josch eilen ins 


läßt. Demgemäß bitten wir, die in Betracht kommenden Dienſt⸗ 
ſtellen mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. Es erſcheint 


der Vergebung von Aufträgen ſich, wenn angängig, mit uns in 
Verbindung ER. Wir werden di ber 
ell wie möglich geben und in geeigneten Fällen bei 


der Verteilung von Aufträgen auf mehrere Fi nach bei 
Kräften Walen 585 e 


Entſcheidung betreffend Ausfuhr von Waren. 
Nach einer Verfügung des Handelsminiſters bedarf es für Waren, 
deren Ausfuhr nicht verboten iſt, einer beſonderen Erlaubnis für die 
Ausfuhr durch die Zollbehörde nich t. Die Entſcheidung darüber, ob 
5 er en 5 . Ware verboten iſt, ſteht den Zoll⸗ 
zu und iſt von ichtma . 
böndig zu AR 95 eſen nach pflichtmäßigem Ermeſſen ſelbſt 


Kommiſſion zur Ermittelung ruſſiſcher 
Grauſamkeiten. 
: Die Kommiſſion der Gumbi i 5 
gie ſich noch in Berlin, Wilhelmſtraße e 
1 


ſich lediglich mit der Ermittelung ruff er 
Grauſamkeiten und Greueltaten def 1 


ſchreitet aber gut fort. Ober eutnant Hampel iſt bereits zum 
Eiſernen Kreuz vorgeſchlagen. 


Aus dem Gerichts]aal. 
ke. Poſen, 11. September. N für den Regie 
rungs bezirk Poſen. Der Arbeiter Andreas So beözak aus 
Poſen trieb ſich am 31. d. Mts. umher und legte ſich ſchließlich 
€ 


9 
wertet. Für neuen Hafer beſtand wieder ziemlich ſtarke Nach⸗ 
frage. IE höhe 89 um 2—3 M. Auch für Gerſte 
wurden um 2 M. höhere Preiſe bezahlt, da die Nachfrage weiter 
e Die amtlich feſtgeſtellten Notierungen lauten: Hafer 
loko inländiſcher alter feiner 221—238, mittel 215—220, neuer 
as 219—228, mittel 216—218, baldige Abladung 214—215 M. 

rſte loko 213227, Mais loko 207212 M., Weizenmehl Toto 
31—38, Roggenmehl loko 27,80 —29,80, Weizenkleie 14.25—14,50, 
Roggenkleie 14,25 M. An der Mittagbörſe war die Stimmung 
feſter, da die Zentrale für die Beſchaffung der Heeresverpflegung 
wieder Offerten eingefordert hat und morgen eine Sitzung der 
Beputahtungstommillon ſtattfindet. Weizen zog 2 M., Roggen 
3 M an. Neuer Hafer büßte wieder jeinen Gewinn vom Früh⸗ 
markt ein, auch Mais verlor 3 M. gegen den Frühmarktpreis. 
Es notierten Weizen loko 232—236, Roggen Ioto 207209, Hafer 
loko neuer fein 217—228, mittel 214—216, Mais loko runder 
204—.209, Weizenmehl loko 00 31—38,50, Roggenmehl loko 00 
und I 28—30 M. ; 


Menſchenanſammlung verurſacht wur e. Als ihn ein Schutz⸗ 
mann zur Wache bringen wollte, widerſetzte er ich derart, daß 
wer 8 ae heranpegogen werden mußten. Er er- 
ielt wegen Widerſtandes 1 onat Gefängnis. — Der Reitau- 
lung ſolcher Personen in die Vermißtenliſte angenommen hat, ratenr Eduard Alſchner aus Poſen unterhielt in der Großen 
1 doch daraufhinzuweiſen, daß es zweckmäßig ift Anfragen 
und Anträge an die zuſtändigen Lan 
für Berlin das Polizeipräſidium, zu richten, deren derzeitiger 
Aufenthaltsort in den Blättern hinreichend bekannt emacht iſt. 
Wiederholt wird auch bei dieſer Gelegenheit darauf ingewieſen, 12 U 
daß es dringend erwünſcht iſt, daß Grauſamkeiten der 
rufjif en Kriegsführung der Kommiſſion be 
kanntgegeben werden, und daß Perſonen,, die hiervon Kenntnis 
Babe, ſich zu ihrer Vernehmung bei der Kommiſſion ein« 


Schleunigſte Entladung der Güterwagen in Poſen 
erforderlich. 


„„Auf den Bahnhöfen Poſen und Poſen⸗Gerberdamm hat ſi 
teils infolger ſtarker Zufuhr, teils infolge ſäumiger lich 
Au en j 9 

ea meme lt, daß ihre Aufſtellung auf den Gleiſen erhebliche 
Schwierigkeilen berurfacht, 15 wenn ſie noch Ken men hehe 
wieder zu einer Sperrung der beiden ahnhöfe 
für den Güterverkehr in kurzer Zeit Anlaß 
geben könnten. Um dieſe hintanzuhalten, iſt es dringend 
ee 1 die Wagen chf i 
den, und daß die E 
Sonntage bewirkt wird. 


Breslau, 11. September. Bericht von L. Manaſſ e. Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.“ Bei ſchwacher Zufuhr war die Stimmung 


urteilt. — Die Sittendirne Mari i i 
ittendirne Marie Golembiewski aus feft und notierte Roggen 10 Pfg. höher, 


Poſen hatte am 26. August ihren Zuhälter Kwasniewski, der 
e eingezogen wurde, bis zur Kaſerne begleitet, nach⸗ 

m beide das Ereignis etwas ſe r ſtark gefeiert Bolten Die 
Trennung fiel ihr ſehr ſchwer. Sie tobte, ſchrie laut und be⸗ 
nahm ſich wie eine Wahn innige. Da ſie falſche Angaben über 
ihre Perſonalien machte, wurde fie in einer Droſchke zum Poli⸗ 
1 gebracht. Auf dem Wege wurde ſie gegen den 
Schutzmann tätlich, iß ei 


19,00 Mark. Leinkuchen ruhiger 15.00 bis 16,00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen feſt. 14.00 —14.50 Mark. Palinkernkuchen 
ſeſt. 14.00 15.001600 Kleeſamen feſt. Rotklee feit, 74,00 86.00 
dis 98,00 Mark, Weißklee feſt. 65,00 85,00 105,00 Mark⸗ 
Schwediſchklee ſeſt. 55,00 —65.00—75,00 Mark. Tannenklee feſt, 
40,00 50.00 - 60,00 Mark. Timothee jeit, 20,00 25,00 30,00 M. 
Inkarnatklee nom, —— bis —— M., Gelbklee ruhig. 20,00 
bis 30,00 — 35,00 Mark. Serradella, neue. — bis — Mark. Alles 
für 50 Kg. ’ g 
Mehl ſeſt für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto, Weizen ſein 
feſt. 31 0033,00 Mark. Roggen fein, feſt. 29.00 31.00 Mark 
Hausbacken feſt. 27.00 — 29.0 Mark. Roggenfuttermehl seit, 
11.0010 Mark. Weizenkleie leſt. 10.50 —11.00 Mark. Heu 
für 50 Kilogramm 3.75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang. für 600 Kilo 
32,00—35,00 Mark. a ; 

Kartoffelſtärke ruhig, 24.00 —24.50 M., Kartoffelmehl ruhig, 
24,50— 25,00 M., Maisſchlempe, —— Mark. 

eſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
SEHR Für 100 Wogen; 

Welz en 210 21.70 Safer 19,4) 19.90 
Roggen . 18,90 —19,40 | Viktoriaerbſen. —— 
Braugerſte. . . 18,20 19,20 | Erbſen . . 23.00-23.51 
Futtergerſte . . 17,00—18,00 | Futtererbſen . . . 17,50 — 18,00 


——— =— 

A Eine neue Lifte von vermißten oſtpreußiſchen Flücht⸗ 
lingen liegt in unſerer Geſchäftsſtelle zur Einſicht auf. 

a Fürs Rote Kreuz. Ein recht wertvolles, und für u 
derwundeten und kranken Soldaten beſonders e 80 
Geſchenk hat der Buchhändler Kukku k, der Inhaber der Türk⸗ bh 
nn apandlung 950 für die . t, indem er ſeine 
e ar 0 fü 
el dat anden für die Lazarette zur Verfügung 

. # Gerichtsſekretärprüfung. Die am 8. und 9. t 
bei dem Ober andesgerſcht in Maxienwerder abgehalten: Ser G 
tärprüfung haben beſtanden die Yaltiganäzter Eugen Dro.-|bem Teſching traf hierbei die Frau in den e inige 
Ea en Dane N 275 Dirſchau, Walter] T 
3 Danzig, Anton Wrze 
Eugen Willinski aus Pr. Stargard. ie e 
—————— — 


I., Bent den 11. September. Die vor kurzem hier gegrün⸗ 
f che Frauenhilfe zählt ſchon über 400 Mitglieder. 

An jedem Donnerstagabend kommen etwa 120 rauen im Ge⸗ 
meindehauſe zuſammen, um durch gemeinſame Arbeit, gegenſei⸗ 
Lied und Gotteswort in die er ſchweren 


gebung der ſtrafbaren Handlung die zur Erkenntnis 
arkeit erforderliche Einſicht nicht bie 


und Übertretung der Polizei tunde 2 Tage Gefängnis für eine 
angemeſſene Sühne. Die A urteilung wegen fh 
erverletzung unterliegt dem ordentlichen Gerichte. — Wegen 
e gegen die Staatsgewalt erhielt ferner der 72 Jahre 
alte Ar! Bilinski aus Raſchkow 1 Monat Gefängnis, 
der Fleiſchergeſelle Paul de ohne feſten Wohnſitz, unter 
Freiſprechung von der Anklage des Raubes 1 Woche Gefängnis 
und der Inſtallateur Wilhelm Sanner aus Poſen 2 o- 


zu helfen. Während des rieges geht ß 855 
neben der inneren Gemeindearbeit die Hil f 5 2 5 > 8 1 S ige=| Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kom miſſion. 
daten im Felde her. Eine große Anzahl 2 I lie unsre Cpl en ee während ſein Bruder Kurt Sanner freige Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Wa 
und 7 e Dingen it in Angriff genommen und — —.. —. —̃ —ñ—— Klees ur 18 * 10 un 7 965 
um Teil ſchon vollendet. Eine große Freude erlebt die uen⸗ eefaat, r . 88, 6, 4, 
hilfe am letzten Donnerstagabend, als Paſtor Sir e ie Handel, Gewerbe und Verkeßr, weiße. . 105.00 86,00 66,00 
das ſoeben aus dem Kabinett der Kaiſerin eingegangene 295 für 5 Kartoffeln. 


Reichsbank. 


Der nunmehr erſchienene Ausweis vom 7. September zeigt 
eine Beſſerung des Status gegenüber der Vorwoche um 
91 729 000 M. Während die Reichsbank am 31. Auguſt noch mit 
1885 Mill. M. in der Steuerpflicht war, hat ſich dieſe am 7. Sep⸗ 
tember auf 1794 Mill. M. vermindert. Der neue Reichsbank⸗ 
ausweis zeigt ebenſo wie die vorhergehenden ein für die Kriegs. 
eit als recht günſtig zu bezeichnendes Bild, Der Gold⸗ 

eſtand hat von neuem, und zwar um 23,6 Mill. M. dur 
Zuflüſſe aus dem Inlande zugenommen. Der Metallbeſta 
insgeſamt hat troß I ib e an Gold um die genannte 
ll. 


Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75 —2.00 Mark. 
geringere, ohne Umſatz. 


preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, 
5 Berlin, 11. September. 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
N 8188 nd Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm 


Stadt Weizen | Roggen Gerſte 


an jedem Montagabend Strümpfe für unſere K 
ſchulpflichtigen Mädchen Aommen an u“ Stone 
am eh zuſammen und ſtricken Pulswärmer. 

ordon, 10. September. Die Inſaſſen der hieſigen trat. 
anſtalt, 150 Zuchthäuslerinnen, ſind in In Strafen 51 Saga 
in Schleſien überführt worden. Auch die ſämtli hen Strafan⸗ 
taltsbeamten haben mit ihnen unſern Ort verlaſſen. Ob das Ge⸗ 


Hafer 


bäude der Strafanſtalt für militäriſche Zwecke, eiwa als Laza- | Summe nur um 13 zugenommen, eine Erſcheinung , 2 
Tett, Verwendung findet, iſt noch nich bekannt. — Dem ae die darauf zurückzuführen ift, daß ſich die Reichsbank in weitest Königsberg i. P. 205-216 179 — 186-190 
Juß von der hieſigen evangeliſ en St. Johannis-Kirchen⸗gehendem Maße ihres Silbers entäußert, um den rf an klei-] Danzig ] 224 194 ae 193 
ur ift vom 15. September ab die Stelle als Strafanſtalts⸗I nen Zahlungsmitteln zu iedigen. Auf die gleichen Urſachen, Thorn N. mer 8 ha 
geiſtlicher am Zuchthauſe in Mewe übertragen worden. Zu ſei⸗ die zu einer Abnahme des Si berbeſtandes geführt haben, iſt] Stettin 224228 | 194—19) . 200 —206 
sem Nachfolger in Fordon ist von der Behörde ſein Bruder, der die Verringerung des Bestandes an Neichs⸗ und Darlehnskaſſen.] Poſen . 218220 9195190 187—195 
Pfarrer Philippus Fuß Hippel aus Exin, präfentiert worden. ſcheinen zurückzuführen. Der Geſamtbetrag der Reich d und] Breslau 212— 217 189 —194 ur, 194—199 
ix e eee e BEER arlehnskaſſenſcheine iſt von 183 auf 160 Millionen | Berlin. 2... . „| 232-236 | 207—209 — 214—228 
Thorn, 8. September. Eherne Zeugen des ruhmreichen geſunken. Davon entfallen 151,7 Mill. M. lin der Vorwoche] Hamburg . . | 240-243 217—222 | 232—234 218—224 
Sieges unſerer Truppen über die ruſſiſche Übermacht in Oſt⸗ 173,2 Mill. M.) auf Darlehnskaſſenſcheine und 8,6 Mill. M. lin“ Hannover am; = 2 5 
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